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garage versteht sich als Plattform für zeitgenössische Kunst und Kultur. Das Festival zeigt neue
Ansätze in Produktion, Präsentation und Diskussion kultureller und medialer Inhalte. Jährlich im
August werden Künstler, Musiker und Theoretiker im internationalen Kontext eingeladen, auf dem
Festival innovative Projekte zu entwickeln und zu realisieren. Wesentlicher Punkt dabei ist die Frage
nach den heutigen Möglichkeiten von Kunst und Kultur, einen gesellschaftlichen Entwicklungsprozess
mitzugestalten. garage bereichert modellhaft kulturelles Geschehen im Land, erschließt ungenutzte
Potentiale und fördert besonders junge Kunst der eigenen Generation.

Das Festival hat sich in seinem sechsjährigen Bestehen zu einem einzigartigen Bestandteil des Kultursom-
mers in Mecklenburg-Vorpommern entwickelt und zieht mittlerweile ein internationales Publikum an.
Eine große Rolle in der Entwicklung des Festivals hat in den vergangenen Jahren die Vernetzung und
Kooperation mit ähnlich arbeitenden Institutionen im europäischen und internationalen Kontext gespielt.
Neben Koproduktionen und Künstleraustausch mit so renommierten Institutionen wie z.B. Staalplaat
Amsterdam, Public Netbase Wien, Time’s Up Linz, Mikro.org Berlin, Independent Exposure Seattle, Inter

nationales Kurzfilmfestival interfilm Berlin gehören u.a. die Kulturstiftung des Bundes, das Kultusmini-
sterium Mecklenburg-Vorpommern, die Filmförderung Mecklenburg-Vorpommern, die Hansestadt Stral-
sund und  die Königlich Niederländische Botschaft zu unseren festen Förderern und Partnern.

Die Stärke und Qualität des Festivals, sich immer wieder mit einem eigenständigen, zeitlich relevanten
Themenkomplex auf einem inhaltlich und künstlerisch hohen Niveau auseinanderzusetzen, haben dem
Festival garage einen ernst zu nehmenden Ruf innerhalb der Diskussion um Kunst und Neue Medien
verliehen.

| +++++++++++++ | ++ garage hafen +++++++++ | | +++++++++++ vorbereitungen +++++++++ |
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no concept - eine zustandsbeschreibung

»Zwei Gefahren bedrohen ständig die Welt, die Ordnung und die Unordnung« 
Paul Valéry

Die Welt, wie sie die traditionelle Wissenschaft definiert hatte, war eine Welt von fast platonischer
Reinheit. Die Gleichungen und Theorien, die den Lauf der Welt, den Ablauf von Geschichte, die Struktur
des menschlichen Lebens beschreiben, enthalten eine Regelmäßigkeit und Ordnung wie die Zuverläs-
sigkeit eines Uhrwerks. Die Welt außerhalb des wissenschaftlichen Laboratoriums ist aber selten auf
feste Regeln und Grundsätze zu reduzieren. Der Glaube, dass das Prinzip der Ordnung alles durch-
dringt und in immer raffinierteren und komplexeren Hierarchien existiert, reicht als Erklärungsmodell
allein nicht aus. Turbulenzen, Unregelmäßigkeiten und Unvorhersagbarkeiten sind überall vorzufinden
und gehorchen ihren ganz eigenen Gesetzmäßigkeiten. Kleinste Änderungen bestimmter Variablen
können nicht geahnte Kettenreaktionen und Veränderungen auslösen.

Die Chaos-Theorie zeigt, das sich die Welt nicht allein vom Standpunkt der Ordnung aus betrachten
lässt. Der hohe Grad der Vernetzung, Interaktion und Rückkopplung der vielen Elemente ergibt eine
Unüberschaubarkeit und Unberechenbarkeit der natürlichen und auch der gesellschaftlichen Entwick-
lungsprozesse. Das komplexe System Welt scheint nur erklärbar in dem Spannungsfeld zwischen Ord-
nung und Chaos.

Wir befinden uns gegenwärtig in einem gesellschaftlichen Schwebezustand. Alles ist möglich, alles ist
offen, alles ist machbar – nichts ist klar definiert. Mit der scheinbar permanenten Erweiterung des
individuellen Handlungsspielraums entwickeln sich verschiedene Verhaltensweisen im Umgang mit
den existierenden sozialen und kulturellen Strukturen.
Pragmatismus auf der einen Seite, Zweck bestimmtes Handeln, auf das Notwendige und praktisch
Nützliche reduziert, ein Streben nach Ordnung und Sicherheit. Handlungsunfähigkeit auf der andern
Seite durch ein zunehmendes Gefühl der Unschärfe, der Unsicherheit und Orientierungslosigkeit.
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Gesellschaftlicher Unterdruck? Fehler im System? Instabilität als Normalzustand? Trial and Error als
Strategie der Zukunft? Unsicherheit als kreative Kraft, Zufall als generativer Mechanismus? Verunsi-
cherung als Orientierungshilfe? Was ist Normalität, was wird als normal definiert?

garage 03 präsentierte Positionen und Handlungsstrategien zu diesem Thema. Störungen und Fehler
sind Teil von Übergangssituationen, ermöglichen und fordern aber auch neue Ideen, Arbeitsweisen und
Inhalte. Welche künstlerischen Konzepte und Visionen werden in einer Zeit der unbegrenzten Möglich-
keiten und allgemeiner Verunsicherung entworfen?

Big Fish | Mark Bain (NL) Mark Bain arbeitet an der Schnittstelle zwischen Akustik und
Architektur. Grundlage ist das Interesse für Mikro-Klänge, die durch die Materien, die uns umgeben
entstehen. In Stralsund entwickelte er eine Installation als Teil des Programmschwerpunktes Psycho
Acoustics. Dieser Programmschwerpunkt beschäftigte sich mit Störungen, Ultra- und Infrasound,
Schwingungen, Vibrationen, akustischen Phänomenen und Klängen, die nur vom Körper gefühlt wer-
den können, der Manipulation von räumlicher Orientierung und akustischen Projektionen. Die entstan-
dene Arbeit „Big-Fish“ ist eine Unterwasser-Installation, die mit Hilfe eines Druckkompressors und
eines Air-Guns Unterwasserexplosionen erzeugte, die sich in Form großer Luftblasen an der Wasser-
oberfläche  im Hafenkanal entluden.

| +++++++++++ eröffnung am 25.07.2003 +++++++++ | | +++++++++++ big fish, gesamtgewicht 180 kg, wird zu wasser gelassen ++ | ++ details +++++++++ |
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Heterodyne | Alex Davies (AUS) mehrkanalige Klanginstallation
Heterodyne untersuchte die psycho-psychologische Interaktion zwischen Mensch und der akustischen
Umwelt. In einem komplett dunklen Raum wurde das Publikum von vier Kanälen reiner Sinustöne
umfangen. Der Verlust des visuellen Sinnes schaffte eine Umgebung, in der Individuen hypersensitiv
auf die Feinheiten des klingenden akustischen Raumes reagieren. Die Bewegung und Interaktion
innerhalb der vier Klangströme verursachte feinste Veränderungen in der klanglichen Umgebung.

Sonic Maze - Christian Engler (D/UK) Klanglabyrinth
Die Sonic Maze Installation wandelt einen leeren Raum in ein reagierendes Umfeld, in der die Position
eines Rezipienten als unbekannte Quantität innerhalb eines unsichtbaren Systems von Klangstrukturen
steht. Die Installation basiert auf einem Hardware/Software-System, das die Position einer Person als
Sound interpretiert. Der Klang selbst ist der einzige Referenzpunkt, um ein rein Klang basiertes Navi-
gationssystem zu bilden, durch das sich der Besucher wie durch ein Labyrinth bewegt.

Times’up: Anchortronic (Linz/A) 5.1 DVD-Präsentation
Dolby Digital ist ein digitales Kinotonsystem, das mit bis zu 5 völlig diskreten Kanälen (links, mitte,
rechts, rechts Surround, links Surround) arbeitet. Zusätzlich gibt es noch einen separaten Subwoofer-
Kanal, der Low Frequencies Effects Channel genannt wird. Man spricht deshalb von einem 5.1 Surro-
und System.
Im Gegensatz zur herkömmlichen Stereotechnik, erzeugt eine Surround-Anlage Raumklang-Effekte,
die dem Hörer den Eindruck vermitteln, sich mitten im Geschehen zu befinden. Mit dem Aufkommen
der DVD hat diese Technik auch im Wohnzimmer Einzug gefunden. Heimkinoanlagen, DVD-Laufwerke
und 5.1 Soundkarten in Computern machen die früher nur aufwendig realisierbaren Raumklangumge-
bungen zugänglicher.
Wir haben während des Festivals der 5.1-Technologie sowie verwandten Raumklangsystemen einen
besonderen Schwerpunkt eingeräumt und stellten, in technischer Zusammenarbeit mit Anchortronic
Linz, verschiedene Projekte dazu vor bzw. luden Künstler ein, mit diesem System zu arbeiten. In einem
Konzert wurden Ansätze und Positionen verschiedener Künstler präsentiert. Besonderes Augenmerk

| +++++++++++ sonic maze ++ | ++ michael strohmann +++++++++ | | +++++++++++ anchortronic ++ | ++ time’s up studip +++++++++ |
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sollte auf der Nutzung des Systems als Erweiterung des musikalischen und dramaturgischen Instru-
mentariums liegen die Reduktion auf puren Effekt vermieden werden. Anchortronic ist ein Projekt von
Time’s Up, das sich seit zwei Jahren sehr intensiv mit der Nutzung der 5.1 Dolby Surround Technik
beschäftigt.
Für das Projekt wurde ein Surround fähiges Studio eingerichtet, um eine Struktur zu schaffen, die
interessierten Künstlern neue Formen des Experiments und des Forschens bietet und somit Zugang zu
mehrkanaligen Arrangements verschafft. Dies war und ist gerade auch deshalb spannend, da viele der
kontaktierten Künstler zwar theoretische Ideen einer Surround Sound Nutzung hatten, bisher aber
kaum praktische Erfahrung sammeln konnten und somit vor eine Herausforderung gestellt waren.
Im Zuge eines 2-jährigen Residence-Programms wurden Musiker zu Time´s Up eingeladen, um sich
mit den Möglichkeiten des Surround Sounds auf kreative, explorative Weise auseinander zu setzten.
Individuelle Forschung und Experiment standen oben an und lieferten Ergebnisse, die in Form einer
Kompilation auf das Medium DVD gebannt wurden. garage stellte in einer permanenten Installation
diese DVD vor, einige beteiligte Künstler und Projekte – m9, earcondition, Gerd Trautner, Michael Stroh-
mann (Österreich) und Alex Davies (Australien) – präsentierten in einem Konzert live ihre Ansätze.

Darüber hinaus war Anchortronic eingeladen, ein neues Projekt im 5.1-Kontext zu produzieren:

the lightning district Ein bewegungssensitives, auf den Boden projiziertes, flexibles Raster
reagiert optisch und akustisch auf die Bewegungen der Besucher. Ein Klangteppich, der zur Abände-
rung des Ziel orientierten Voranschreitens verleitet. Das Raster wird mit zwei Projektoren, die über dem
Spielfeld montiert sind, auf den Boden projiziert. Über eine Kamera werden die Bewegungen der Besu-
cher wahrgenommen. Das Raster reagiert mit veränderten visuellen Darstellungen und akustischen
Reizen, z.B. verändern die Felder am Boden durch das Betreten ihre Farbe oder beginnen zu rotieren.
Gleichzeitig wird aus der Bewegung ein Klang generiert. Surround Sound ermöglicht die akustische
Positionierung auf dem Spielfeld.
In Stralsund war the lightning district bewusst im öffentlichen Raum installiert. Besucher, die meist
unbewusst das Spielfeld betraten, wurden von den durch sie ausgelösten Veränderungen überrascht.
Die Interaktion mit einem ungewöhnlichen Interface, das sich zudem täglich weiterentwickelte und
veränderte, faszinierte durch klare Funktionalität und hohe spielerische Qualität.

| +++++++++++ setup lightning district +++++++++ | | +++++++++++ lightning district +++++++++ |
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Fruit Power | Xavier von Wersch, Dave Krooshof, Thijs Scheele (NL)
obstige Klanginstallation + Performance
Wie schon die Babylonier wussten, gilt Obst als ausgezeichnete Batterie. Führt man zwei verschiednen
Arten von Metall in einen gewöhnlichen Apfel, wird ein elektrischer Stromkreis mit einer Spannung von
±1 Volt generiert.
Das Fruit Power Research Team brachte dieses alte Wissen auf ein höheres Niveau. Mit Hilfe der neue-
sten Technik in Energetic Engineering, In Fructo Fertilisation und Micro-Modular Transfruitation, analy-
sierte das Team das elektrische Verhalten verschiedener Obstsorten, konvertierte diese einzigartigen
energetischen Muster in einen hörbaren Frequenzbereich und modifizierte die elektro-akustische
Struktur des Obstes.

Garbage In/Garbage Out | Robot Software/Paul Webb (E) Klanginstallation
Ein berühmtes Computer-Axiom, oft abgekürzt als GIGO: Wenn ungültige Daten in ein System eintre-
ten, ist der Output ebenso ungültig. Obwohl ursprünglich für die Computersoftware angewendet, gilt
das Axiom genauso für alle anderen Systeme, z.B. entscheidungsfindende Systeme.
Die Daten für die Installation aus 10 gebrauchten Datentaperecordern stammen aus einer Sammlung
von »data trash« und werden neu genutzt als virtuelle Umgebung und Materialquelle für de/generative
Software-Agenten, die daraus Bilder, Sounds und Musik erzeugen.
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Eiscafé | Hans Lotz und Alexander Döbler (Leipzig) 
Man nehme einen leer gefegten Raum, ausreichend Industriepappe und zwei Individuen mit Vorstel-
lungskraft. Einzige Anweisung: Jede Idee wird unmittelbar als Pappmodell verwirklicht. Es wird am
Modell gedacht und das Gedachte wird sofort zum Modell gemacht. Das Modell verändert unsere Vor-
stellung, unsere Vorstellung verändert das Modell. Die Welt als Pappmodell oder die Umnutzung leer
stehender Ladenlokale.

self-trigger keys | Aniko Szövenyi (U/US) Installationen im öffentlichen Raum
Kleine dreidimensionale Objekte kleben an öffentlichen Gebäuden und lösen Kettenreaktionen aus.
Knöpfe und Tasten aus dem Computerkeyboard verheißen Veränderung, Hiersein und gleichzeitig Fort-
sein. Root Up, Melt Into, Relocate Cells, Clear Off, Coincide, Far Away, Change Home, Expand Presence,
Modify Outlines... Aniko Szövenyi hinterlässt an den Stationen ihrer Reisen self-trigger keys, in der
Öffentlichkeit, an Orten des Zusammentreffens und schafft so irgendwann ein kleines Netzwerk aus
Sehnsüchten und Fernweh.

DIY: CCTV | triPhaze - Marek Brandt (Leipzig) - Installation 
Das öffentliche WC als Ort der Anleitung für den Bau der eigenen Überwachungskamera! Über ein an
der WC-Decke installiertes Video konnte man lernen, wie es geht, mittels fünf leicht nachvollziehbaren
Schritten, mit detaillierten Instruktionen inklusive Beispielen aktiver Anwendung!  Watch who’s wat-
ching!

MobileMinder | Matthias Fitz (Berlin) Installation für Mobilfunk
Etliche tausend Watt Sendeleistung mobiler Telefone umgeben uns in städtischen Ballungsgebieten
permanent. Die Installation nutzt die Strahlung mobiler Telefone als Steuersignale für große Elektroma-
gnete. Etwas sonst nicht Wahrnehmbares wurde so  über 1 x 2 m große Metallplatten durch die Han-
dystrahlung der Besucher, vorbeikommender Passanten oder Autos zum Schwingen und Klingen
gebracht.
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online/onscreen Projekte 
Auf öffentlich zugänglichen Terminals in der garage wurden folgende Arbeiten gezgeigt:
plug ‘n’ pray | Lionello Borean (I) Start your own Holy War. Change their religion with plug ‘n’ pray.
stadt sound station - akuvido (Berlin/D/UKR) stadt sound station ist ein interaktives Programm, das auf
Forschungen im urbanen Raum Berlins und seiner audio-visuellen Oberfläche basiert. stop motion
studies - David Crawford (SE) Man sagt, dass 90 % der menschlichen Kommunikation nonverbal
abläuft. In diesen Fotos wird die Körpersprache der Subjekte die grundlegende Syntax für eine Serie
von Web basierten Animationen, die Bewegung, Gestik und algorithmische Montage untersuchen.
no function - realcycling - Antanja Burana-Czucha und Dasch E. Czucha (Stralsund) Wie viele Möglich-
keiten gibt es, uns in unserer Umwelt zu trennen filtern handeln managen entziehen entsorgen ver-
werten anreichern vermeiden verdichten wiederaufbereiten erneuern...? Ein offenes Forum für Ideen,
Kommentare und Auswege aus der Funktionslosigkeit. files and folders | Thomas Keller (Berlin) Ein
chaotisches Archiv, eine nichtlineare Narration, ein Skizzenbuch von nie verwirklichten Projekten - 

9000 Dateien und 700 Ordner laden ein zum Suchen und Finden, zum Browsen, zum Ordnen und zum
Verändern, zur Konfrontation mit dem Unerwarteten. numb | Christian Oyarz'n (E) numb ist eine
Webapplikation, die Daten verwaltet und visualisiert, die von psychometrischen Tests an ihren Usern
stammen. Diese Tests wurden erdacht, um sowohl die Präsenz psychischer Störungen als auch die
therapeutische Behandlung zu objektivieren. noBody | Christian Oyarz'n (E) noBody bildet eine Verbin-
dung zwischen physikalischen und virtuellen Räumen über Infrarot-Sensoren und eine Datenbank. Der
Wohnort des Autors ist mit Sensoren bestückt, die seine Bewegungen innerhalb des Hauses im Netz
sichtbar machen. Key+Words | Magali Desbazeille und Siegfried Canto (F) key+words basiert auf
Begriffen, die Internet-User in Suchmaschinen eingeben. Die Suchbegriffe werden in real-time aus
dem Internet übertragen, ein Soundtrack aus aufgenommenen Stimmen analysiert die Semantik, die
mit diesem Phänomen einhergeht, und hinterfragt die Motivation der Internet-User, den Sinn und
Unsinn ihrer Suche. La langue se charge | Michaël Sellam (F) Eine Übung über den Verlust der Zeit. Ein
audio-haptisches Experiment über das Verhältnis zwischen Text, Ort, Zeit, Klang und Musik, inspiriert
von Samuel Becketts »L’image«.
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Wir-AG/Bewerbung | Julia Tieke, Elke Falat und Katja Clysters (D)
Im Büro der Wir-AG, einem weiteren leer stehenden Lakenlokal im Zentrum der Stadt, konnten sich
Besucher Zeugnisse mit einem Inhalt ihrer Wahl ausstellen lassen. Eigenschaften, Fähigkeiten, persön-
liche Ansichten und Erfahrungen konnte man sich von den freundlichen Damen der Wir-AG ausformu-
lieren, ausdrucken und mitgeben lassen. Mit ihrer Aktion, an der erfreulich viele Stralsunder teilnah-
men (Mecklenburg-Vorpommern gehört zu den Ländern mit der höchsten Arbeitslosenrate), wollte die
Verwertbarmachung aller Aspekte des eigenen Lebens in Hinblick auf den Wunsch nach Arbeit auf die
Spitze treiben und bewegte sich somit zwischen dem Erfüllen einer (Bewerbungs-)Norm und ihrer
Offenlegung/Kritisierung, zwischen Konzept-Kunst und Dienstleistung, zwischen Aktion und Subversion.

Dick El Dermasiados, IBW/Geert-Jan Hobijn, Staalplaat (NL)
jumpy germanyness - Konzert für Blasorchester und Staubsauger
Geographisch gesehen gehört die Cumbia-Musik zu Kolumbien. Anthropologisch gesehen hat sich die
Cumbia aus verschiedenen Quellen einheimischer afrikanischer und europäischer Traditionen heraus-
gebildet. Die deutschen Kupferinstrumente/Hörner und das Akkordeon haben der Cumbia die endgülti-
ge Färbung verliehen. Man kann sagen, dass ein bestimmter Typ der Cumbia die deutsche Tradition
der Blaskapelle aufgenommen und beschleunigt hat, indem  sie in ihrem eigenen hüpfenden Charakter
mit einer besonderen Perkussion und Basslinie verbunden hat.
Um den Prozess umzudrehen, luden Dick El Dermasiado und Geert-Jan Hobijn eine 9-köpfige Blaskap-
pelle nach Stralsund ein, Stücke aus ihrem Repertoire als eine Cumbia mit halber Geschwindigkeit zu
spielen. Begleitet wurde diese Open Air-Spektakel von Dermasiados Gesang und Hobijns Staubsauger-
orchester.

| +++++++++++ wir AG +++++++++ | | +++++++++++ jumpy germanyness +++++++++ |
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Kevin Blechdom (US/D) Konzertperformance
Die Banjo-Laptop-Electrotrasherin aus San Fransisco/Berlin heißt eigentlich Kristin Erickson, gründete
in ihrer Zeit in San Fransisco eine Band namens Blechtum from Bechdom, tourte durch die Welt, spiel-
te Musik und veröffentlichte zahlreiche Platten. In Stralsund spielte Kevin Blechdom zwei Laptops, ein
rotbandiges MIDI Keyboard, ein rotes Banjo und sang vor begeistertem Publikum ihre Lieder.

Somewhere/Nowhere | Michael Durand (IR) Screening
Zu reisen heißt mobil zu sein, irgendwo anzukommen, ständig auf der Suche nach dem Abschluss
eines scheinbar endlosen Weges zu sein. Eine Betrachtung über Bewegung, Raum und Zeit. Bilder in
Transit, ohne Anfang und Ende.

Krachtgever | Peter Bosch/Simone Simons (NL/E) 2,5 x 12 m Klangmaschine 
Anlässlich des Festaktes 700 Jahre St. Jakobi Stralsund wurde die Klanginstallation Krachtgever im
Gustav-Adolf-Saal der Kirche gezeigt. Eröffnet wurde die Ausstellung von der Kulturreferentin der
Königlich Niederländischen Botschaft Cathleen Haff.
Der Krachtgever (»Kraftgeber«) besteht aus vierzehn je 2,5 Meter hohen Stapeln von jeweils vier höl-
zernen Kisten, mit einer Gesamtbreite von zwölf Metern. Die Kisten werden untereinander horizontal
und vertikal mit Metallfedern verbunden. An jedem Stapel wird ein Schwingungsmotor angebracht.
Diese Motoren werden durch einen Computer gesteuert, der durch unterschiedliche Rotationsge-
schwindigkeit der Motoren interessante Interferenzen zwischen den generierten Schwingungen und
den Resonanzfrequenzen der Kisten hervorrufen kann. Je nach der gewählten Motor- und Frequenz-
kombination kann jede einzelne der Kisten in Schwingungen versetzt werden, es kann aber auch ein
gesamter Stapel in periodische Bewegung gesetzt werden.
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Es ist auch möglich, Kombinationen von Schwingungen simultan an verschiedenen Positionen des
Gesamtsystems auftreten zu lassen. Jede Kiste enthält unterschiedliche Materialien. Diese »Rasseln«
aus unterschiedlichem Material, von verschiedenem Gewicht und Klang haben wiederum ihre
eigenen Resonanzcharakteristiken. Durch einen Schwingungsmotor stimuliert, produzieren die
Schwingungen all dieser Elemente - Federn, Kisten, »Rasseln« in den Kisten usw. - ein extrem komple-
xes Ganzes. Die außerordentlich komplexen physikalischen Eigenschaften der Konstruktion selbst
garantieren noch unvorhersehbare Ergebnisse auf der Mikroebene: Eine starke Resonanz einer Box
(oder mehrerer Boxen) endet nicht abrupt, sondern schwingt nach und beeinflusst daher das Ergebnis
der folgenden Phrase.
Text: Bosch & Simons, Übersetzung: Helmut Einfalt. Aus: "Cyberarts98", Hrsg: Hannes Leopoldseder,
Christine Schöpf, Springer Verlag Wien, New York, 1998, pp. 200-203

reformat c(lub) stellte an zwei Abenden des Festivals unterschiedliche Ansätze von »club« vor.

POIL (D) Konzertperformance
Wenn aus bayerischen Jodlern die Basslinie des nächsten Tracks entsteht oder aus wildem Vogelge-
zwitscher die nächste Melodie... Poil gab ein Konzert aus analogem Material, Radiomitschnitten,
Klangfetzen, selbsterdachte Hörspielen und Sprachnotizen.
Andrey Kiritchenko (UKR) Konzertperformance
»If the Wall of Berlin had not fallen down, and if the Cold War was still going on, somebody would have
to hire some spy and bring Andrey Kiritchenko out of Ukraine, so that he can spread his music more
easily.« (recycle your ears) Labelbetreiber und Musiker Andrey Kiritchenko beeindruckte bei seinem
Solokonzert mit seiner Kunst des Lärms.
Eva B (sonarkollektiv), mcc/microfish (different drummer, sonarkollektiv), gitarre: Boris m.
(micatone/sonarkollektiv) (D) ... reggae, ragga, dancehall, downbeat...
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take a closer listening!

1. Sprengzeichnung für Computerleichnam | Hans W. Koch (D)
Bei diesem Stück handelte es sich nicht so sehr um ein musikalisches Werk, als vielmehr um eine Ver-
suchsanordnung, bei deren Durchführung Klänge und musikalische Strukturen wie Nebenprodukte
abfielen. Ziel war es, das instrumentale Potential eines ausgemusterten Computers zu erkunden, nicht
auf dem Weg von Bits und Bytes, sondern mittels des direkten Angriffes aufs Innenleben. Ergebnis war
der ehrenvollste Tod, den ein ausgemusterter PC ereilen kann.

2. triPhaze (D) 
Marek Brand aka triPhaze ist ein Künstler, der sich im Umfeld experimenteller Musik und digitaler Ton-
forschungen bewegt. Gemeinsam mit  den eindrucksvollen Bildern seines VJ Schipper verwandelte tri-
Phaze den Speicherraum in eine vielschichtige Klangwelt.

3. Christian Meinke (D)
Der junge Klangkünstler, der sich dem Experiment zwischen minimalen und alternativen Klangquellen
verschrieben hat und dabei auch nicht die Verbindung zum Pop scheut, gab in Stralsund sein musikali-
sches Debut.

4.Staalplaat Soundsystem | Geert-Jan Hobijn (NL)/Carsten Stabenow (D)
10 rote Vinylkiller, kleine Spielzeugautos mit Tonabnehmern und integrierten Sendern, 10 rote Tivoli
PAL Designerradios und eine ansehnliche Plattensammlung – wer nicht schon vorher geglaubt hat,
dass man mit dieser Mixtur erstaunliche Klänge produzieren kann, wurde an diesem Abend davon
überzeugt.
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boomcar concert | Sasker Scheerder und Radboud Mens (NL)
Die Grundidee des Audio Drive-Ins ist die Übertragung eines elektronisch generierten Mehrkanal-
Musikstückes über separate Mini-FM-Transmitter. Voraussetzung für die Umsetzung ist die Teilnahme
möglichst vieler Boomcars. Vor der garage versammelte sich eine ganze Reihe dieser mit basslastiger
Soundtechnik beladenen Autos, die unter anderen Umständen wohl nicht so leicht in die Nähe des
Festivals geraten wären. Die Boomcars empfingen die individuellen Kanäle mit ihren Anlagen. Durch
die Verstärkung über ihre Systeme setzte sich das Musikstück wieder zusammen. Durch den individu-
ellen Klang und Charakter jedes einzelnen Systems fällt das Ergebnis immer anders aus. Die Boomcar-
besitzer wurden so selbst zu Akteuren und konnten die Komposition mitbestimmen. Musik als öffentli-
ches Moment und sozialer Katalysator.

prove good taste! | De Bar
De Bar ist kein holländisches Kunstwerk, sonder ein manchmal fast alptraumhafter, aber immer char-
manter Einblick in das kleine Universum von Jos Moers, mit netter Musik und stilechten Cocktails,
handgemixt vom Künstler selbst, im entsprechenden Ambiente. De Bar ist immer neu und immer
anders als erwartet.
Meeuw (NL) Meeuw (aka Jos Moers) ist Künstler und Labelbetreiber (meeuw muzak) in Amsterdam.
Sebastian Reiher (D) Musiker und DJ aus Amsterdam, Cocktailexperte.
Paska (FI) Die One Man-Liveshow - einstündiges Schreien von Rockklassikertexten in ein Mikrofon und
Ausspucken gitarrenartiger Stimmen in ein anderes war zweifellos der Höhepunkt des Abends.
Felix Kubin (D) Krach macht krank, heißt es. Dauerstress und Belastung führen immer häufiger zum
Hörsturz. Aber Felix Kubin ist ein Vertreter der »Noise Culture«, ihn fasziniert, was andere als störend
empfinden: das Rauschen der Großstadt, das Kratzen eines kaputten Radios, die flache, aber unerbittli-
che Kaufhausmusik, das schmerzende Feedback eines übersteuerten Mikrophons... Als Kind des elek
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tronischen Zeitalters, des Globalisierungs- und Datenterrors gibt der Geräuschkünstler den alltägli-
chen, aggressiven Medienmüll in radikaler und fantasievoller Form an seine Erzeuger zurück.
Kein Babel | Das darf man nicht mit Platten machen (D) Kein Babel benutzen Turntables, mehrer CD-
und Minidisc-Player, Live-Radio und Laptop. Es geht um Loops, Breaks, harte Cuts und Scratches ohne
Manierismen. Das Ziel von Kein Babel ist die einschränkende künstlerische Zielsetzung außer Kraft zu
setzen.

radical
Akuvido (D/UKR) live performing stadt sound station stadt sound station ist ein interaktives Programm,
das auf Forschungen im urbanen Raum Berlins und seiner audio-visuellen Oberfläche basiert. Das Pro-
gramm beinhaltet eine Anzahl graphischer Objekte, die sich sowohl auf einem Zeitplan, als auch kom-
plementär zu einem Sound bewegen lassen. Jeder Benutzer kann mit Hilfe der angebotenen Töne sei-
ne eigene Symphonie der Stadt komponieren und mit der graphischen Darstellung einen eigenen Clip
produzieren. In einer Liveperformance zeigte Akuvido, wie es ging.

Kotra (UKR) + Akuvido (visuals) Kotra ist ein Soloprojekt des ukrainischen Künstlers Dmitro Fedorenko.
Seine Musik lässt sich am besten als extrem präzise digitale Klangmanipulation beschreiben - ein so
weit ungehörter Ansatz, Musik mit einem Touch minimalem Techno und Post-Industrial Clicks und Cuts
zu versetzen. Obskur, bizarr und extrem noisy.
Sine Field - Jason Kahn (CH) Eine Acht-Kanal-Klanginstallation für acht Computer generierte Schwin-
gungen, die Sinuswellen in einem Frequenzbereich zwischen 10.000 und 18.999 Hz erzeugen. Die
psychoakustischen Eigenschaften hochfrequenziger Sinuswellen sind so beschaffen, dass die leichte-
ste Bewegung eines Zuhörers eine radikale Veränderung in der Wahrnehmung des Klangs verursacht.
Ziel der Installation war es, einen Raum zu aktivieren, in dem Klang an die physischen Grenzen der
Wahrnehmung stößt. In einem Live-Konzert spielte Jason Kahn ein Set für minimal percussion und live
computer processing.
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club transmediale berlin | bug button – the repelling (reformat c(lub) II)
club transmediale ist eine experimentelle Plattform für neue Formen der elektronischen Musik und
Medienkunst im Kontext der Sound- und Clubkultur. ctm kooperiert mit dem internationalen Medien-
kunstfestival transmediale und realisiert jährlich parallel dazu ein mehrtägiges Festival. ctm versucht,
die Idee »Club« als einen physikalischen Raum aufrechtzuerhalten, dessen Einzigartigkeit in seiner
relativen Nicht-Definition liegt, und gibt damit Raum für das Zusammenspiel verschiedener Medien,
Formate und künstlerischer Ansätze. ctm ist Club als Versuch, die soziale Dimension der Medientech-
nologie auf die Bühne zu bringen. Für Stralsund stellte ctm eine Programm mit Künstlern zusammen,
um eine möglichst große Bandbreite ihres Clubkonzepts zu erdeutlichten.
Oliver Baurhenn (D) Kurator ctm, präsentierte das Screening POP n:
Das Programm platziert künstlerische Arbeiten neben Musikclips und überschreitet die Grenzen zwi-
schen den verschiedenen Bereichen und Kontexten, in denen Musikvideos im Moment produziert und
wahrgenommen werden. Es wurde zusammengestellt von Antja Weitzel und Mirjam Menzel.

Marc Weiser (D) Musiker hinter dem audiovisuellen Projekt Rechenzentrum, Kurator ctm. In Stralsund
trat die Formation allerdings nicht als Rechenzentrum auf, sondern tauschte den jeweiligen visuellen
und akustischen Partner.
Lillevän (D/IRL) Videokünstler, zahlreiche Performances und Live Video-Konzerte in Europa, Amerika
und Asien. Arbeit mit Marc Weiser unter dem Namen »Rechenzentrum«. Lillevän rekontextualisiert,
kombiniert und politisiert existierende Filmbilder und -fragmente. »Die Ästhetik des Bildes liegt nicht in
seiner Schönheit, Dichte und Vollkommenheit, sondern in seiner Transparenz und seinem Potential.« 
Miko Mikona (FI/E) Die jahrzehntelangen Bemühungen der VJ-Szene, den Tönen entsprechende Bilder
entgegenzusetzen, konterkariert das finnisch-spanische Forscherduo Miko Mikona mit dem umge-
kehrten Ansatz. Statt auf Vorgaben durch einen DJ oder Musiker zu reagieren, erzeugen sie gleichsam
nebenbei mit ihren Bildern auch die Musik.
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Datenreport (NL/D) Datenreport (Huib Emmer & Remco Schuurbiers) live elektronsiche Musik mit live
Video. Geräusche, schwere Beats, seltsame Stimmen interagieren mit digitalem Bild-Processing,
abstrakten Bildern und merkwürdigen Figuren.
Cécile Babiole (F) Nach ihrer Arbeit als Videofilmer und 3-D-Animationsdesigner und -Regisseur, wand-
te sich Cécile Babiole dem Gestalten von dynamischen Environments und Live-Bearbeitung von Sound
und Bildern (real time procecced) zu.
Jan Rohlf (D) Visueller Künstler und Designer, Kurator ctm. Musik ist Hauptinspirationsquelle für seine
Arbeit. Außerdem ist aktiv in der experimentellen Berliner Clubszene seit Mitte der 90er mit Installatio-
nen, kinetischen Lichtskulpturen, Video- und Grafikarbeiten.

Klausurtagung Radiokunst heute? 
Radiokunst-Perspektiven - Eine Initiative von Sabine Breitsameter (AudioHyperspace/ SWR), Heidi
Grundmann und Elisabeth Zimmermann (beide Kunstradio/ORF)
Zwischen und jenseits vom experimentellen Hörspiel, künstlerischem Feature und radiophoner Musik
hat sich in öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten eine Kunst angesiedelt, für die sich die offizielle
Bezeichnung Ars Acustica durchgesetzt hat. Ars Acustica ist auch der Name jener Gruppierung, der für
diese Kunst zuständigen RedakteurInnen innerhalb der EBU (Europäische Rundfunk Union). Fast jedes
Mitglied der Ars Acustica Gruppe vertritt allerdings eine etwas andere Definition dieser Kunst, je nach-
dem was sich auf Grund der unterschiedlichen medienpolitischen, institutionspolitischen und histori-
schen Entwicklungen in der jeweiligen Anstalt als radiospezifische oder radiogerechte Kunst entwickelt
hat. Die Bezeichnungen reichen von Ars Sonora, Audioart bis zur digitalen und/oder interaktiven Radio-
kunst. Radiokunst wird als Teil einer übergreifenden Klangkunst/Soundart begriffen oder unter Berück-
sichtigung der jüngsten technologischen Entwicklungen als Forschung im Bereich »einer akustischen
Medienkultur« und Entwicklung einer »partizipatorischen akustischen  Medienkunst«, kurz einer »Kul
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tur des Zuhörens in Netzwerken und Multimediaspaces«. Es gibt aber auch noch andere Ansätze einer
Radiokunst, von den KünstlerInnen außerhalb der großen Anstalten (oft in Kooperation mit Universitäts-
und Piratenradios) entwickelt und gelegentlich als subversiv-innovativer alternativer Umgang mit
bestehenden öffentlichen Sendeinfrastrukturen in die Rundfunkanstalten getragen wurde.
Die klausurartige Diskussion »Radiokunst heute?« verstand sich als allererster Anstoß zu einer gut
dokumentierten Reihe von intensiven Auseinandersetzungen und Überlegungen, deren Ergebnisse
letztendlich einem internationalem Symposium und einer Publikation zum Thema Radiokunst vorge-
stellt werden sollen. Als Ergebnis der Tagung gründete sich die „Stralsunder Gruppe“, die ihre Zusam-
menarbeit in erweiterter Form fortsetzen will.
Teilnehmer der Klausurtagung waren: Sabine Breitsameter, Andrea Sodomka, Jeanette Pacher, Tamas
Szakal, Caroline Euser, Pit Schulz, Heidi Grundmann, Micz Flor, Barbara Schrammel, Hans Groiß, Elisa-
beth Zimmermann und  Wojtek Kucharczyk

unstable conditions - realtime remix
Metaflexes, Realtime Remix No. 3 | Ignaz Scick und Perlonex  (D) Metaflexes - Realtime Remix ist ein
von dem Berliner Klangkünstler Ignaz Schick initiiertes work-in-progress-soundscape-Projekt. In Stral-
sund benutzte und verarbeitete er gefundenes akustisches Material verschiedener gegebener Locati-
ons live, um ein persönliches Audio-Porträt des Ortes zu generieren. Kleine FM-Transmitter wurden an
den ausgewählten Orten installiert, um die Sounds des Festival-und Hafengeländes und der Stadt ein-
zufangen. Was während der Aufführung außerhalb des Saales geschah, wurde im Saal zum Klangbau-
stein einer Komposition. In dieser akustischen Erforschung des Festivals wurde Realität zu Klang und
Klang erneut zu Realität - ein Spiel mit mehreren Unbekannten.
remixing-metaflex | Jacek Staniszewski (PL) Im zweiten Teil des Abends führte Jacek Staniszewski,
der während des live-sets Zugang zu dem gesamten Ausgangsmaterial hatte, einen eigenen Metaflex
remix auf. Jacek Staniszewski ist in zahlreichen Projekten der elektronischen polnischen Musikszene
tätig. (u.a. Neurobot, Policephal)
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Survolt - Überdruck (Kanada/Polen) kuratiert von Eric Mattson (ORAL / CAN)
Selbst gebastelte präparierte Plattenspieler, Verdauungsgeräusche und zerspaltene Rhythmen aus
musizierenden Wanduhren, kaputten Kopiergeräten und geheimnisvoll raschelnden Dachböden. Der
eine erforscht die physikalische Bedeutung von Musik, der andere untersucht die akustische Inkonti-
nenz des Körpers, und der dritte hat sich der Dekonstruktion seines Instruments verschrieben.
Eric Mattson brachte in seinem Programm drei wunderbar verschrobene musikalische Ansichten
zusammen.
Der erste Teil des Abends widmete sich ganz einer interessanten Facette zeitgenössischer elektroni-
scher Musik aus Kanada. Mit Christof Migone und Martin Tétreault stellen zwei ganz unterschiedliche
Vertreter der sehr lebendigen kanadischen Musikszene ihre Arbeit vor.
Im zweiten Teil trafen die beiden Kanadier auf den polnischen Musiker Wojtek Kucharczyk aka retro*
sex*galaxy, um den Versuch zu unternehmen, ihre unterschiedlichen Arbeitsansätze und Arbeitsweisen
in einem Konzert zusammenzubringen.

Symposium: Instabile Systeme Kunst ohne Rezept - Ein kulinarisches Symposium
Zum zweiten Mal fand im Rahmen des garage-Festivals ein Symposium statt, das die Möglichkeit
geben sollte, das Thema des Festivals auch theoretisch zu reflektieren. Einen Tag lang standen Vorträ-
ge, Projektvorstellungen, Performances und Werkstattberichte von den vergangenen Festivalwochen
auf dem Programm.
Künstlerische Arbeit mit digitalen Medien bedeutet stets, dass man sich auf die Prozesshaftigkeit der
Technologie und auf die ihr inhärente Instabilität einlassen muss. Die zunehmende Bedeutung von
Software für die künstlerische Produktion hat dies nur umso deutlicher werden lassen: Während
bestimmte Prozesse programmiert werden können, entzieht sich ein entscheidender Teil künstleri-
scher Kreativität dem Programm-Code und drückt sich in Gesten, in Öffnungen, in Unwägbarkeiten aus.
Schwerpunkt der Diskussion war Kunst als Spekulation, als Praxis durch und jenseits der Programme
und Rezepte. Um der Theorie einen manifesten Ausdruck zu geben, wurde das Symposium durch eine
Reihe von Mahlzeiten strukturiert, die sich als Verstärkung oder als Kontrapunkte zu Vorträgen, Präsen-
tationen und künstlerischen Interventionen verhielten. Eine besondere Qualität digitaler Systeme ist
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ihre verlustfreie Reproduzierbarkeit. In diesem kulinarischen Symposium jedoch wurde der Konsum,
das Verbrauchen, das Verzehren als wichtige Dimension künstlerischer Arbeit dem Prinzip der Repro-
duktion entgegen gesetzt. Konzepte wie File-Sharing und Cooking Pot Markets, Manifestationen elek-
tronischer Instabilität und das Perpetuum Mobile generativen Codes wurden bei süßen und salzigen
Snacks, bei Suppen, Puddings und anderen Leckereien materialisiert und mit allerlei Getränken ver-
flüssigt.
Die fünf Referenten präsentierten je eine Mahlzeit (Frühstück; Mittagessen; Kaffee & Kuchen; Abend-
brot; Nachtmahl) und reichten dazu, davor oder danach eine diskursive oder performative Beilage, die
sich mit den Grenzen der Programmierbarkeit künstlerischer Arbeit beschäftigte. Der diskursiv-kulina-
rische Anspruch des Symposiums war durchaus ernsthaft, die soziale Qualität eines gemeinsamen
Essens, von gemeinsamer Zubereitung über Verzehr bis zu konzentrierten Ruhephasen zwischen den
Mahlzeiten, funktionierte als Katalysator für eine intensive Kommunikation.

Kuratiert und moderiert wurde die Veranstaltung von Andreas Broeckmann, künstlerischer Leiter des
internationalen Medienkunstfestivals transmediale in Berlin.

Frühstück | Erik Hobijn / Arlette Muschter (NL) The Tactile Machine 1 »The Tactile Machine« ist eine
Lebensmittel-Installation, eine Performance oder, wie Marinetti es nannte, eine »Formel« für ein mögli-
ches Mahl. Die Grundlage dieser »Formel« war ein Exkurs über und mit dem menschlichen Körper; für
die Gäste war es außerdem die Erfahrung eines geteilten Körpers, da sie die sinnliche Mischung aus
kulinarischer und körperlicher Erfahrung genießen konnten.
Mittag | Dr. Simon Waters - Klang und Genuss (UK) Simon Waters untersucht in seiner Arbeit die Bezie-
hung zwischen Musik (Produktion und Rezeption) und aktuellen gesellschaftlichen und kulturellen
Gegebenheiten. Er beschäftigt sich dabei insbesondere mit kulturwissenschaftlichen Ansätzen zu Film,
elektronischen Technologien, Materialkultur und Postmodernismus.
Kaffee & Kuchen | Dr. Andreas Broeckmann - Code und Konsum, Rezept und Verzehr (D) Medienwis-
senschaftler, arbeitete von 1995-2000 als Projektleiter für das Rotterdamer Institut für instabile Medi-
en, V2_Organisation. Seit Herbst 2000 ist er künstlerischer Leiter der transmediale - internationales
medienkunst festival berlin. Er ist Mitglied des Berliner mikro e.V. und Mitbegründer und Co-Koordina-
tor des European Cultural Backbone, einem Netzwerk europäischer Medienkulturzentren.
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Abendbrot - agf - Prozess, Kopie und Wiederholung (D) agf aka Antye Greie bearbeitet als Musikerin,
Künstlerin und Autorin im Umfeld des Berliner Labels Kitty-Yo das weite Gebiet zwischen Elektronik,
Netz, Kommunikation und Stimme. Mit ihrem international erfolgreichen Projekt »Laub« veröffentlichte
sie bisher drei Alben und experimentiert auf elektronisch-improvisatorischer Basis mit Sprache, Open
Sources und Video. Mit zahlreichen internetbasierten Partnern bestreitet sie auf der Seite der Content-
Anbieter den Umgang mit neuen Medien und Technologien wie Audio Stream, Audio Download/E-Com-
merce und Netz-TV und beschäftigt sich mit den daraus resultierenden kulturpolitischen Entwicklun-
gen, wie Urheberrechte und Wertfragen im digitalen Raum.
Nachtmahl – Nik Hummer (Thilges3, A) Sozialakustik. Was landläufig unter »Bespielen« verstanden
wird, wird bei Thilges3 zur differenzierten Auseinandersetzung mit dem Ort, seinem Publikum und des-
sen Vorstellungswelten. Die Unterhaltung verliert ihre Unschuld, sobald sie mit dem Spiel mit Erwar-
tungshaltungen, mit Haltungen und Widersprüchlichkeiten dieser künstlerischen Ausdrucksform kon-
frontiert wird. Nik Hummer, der als Vertreter der Wiener Formation angereist war, führte die Teilnehmer
des Symposiums in eine authentische Stralsunder Hafenkneipe und unterhielt die Gruppe mit See-
mannsliedern und Doppelkorn.

5. Internationales Kurzfilmfestival g-niale »trial & error«
Die g-niale ist ein Gemeinschaftsprojekt der garage und des Filmclubs Blendwerk e. V. Anliegen ist die
Förderung, Vorstellung und Pflege des Genres Kurzfilm. Die g-niale will für Filme aller Art abseits des
Mainstream, über das Wettbewerbsprogramm hinaus, mit filmischen Experimenten und speziellen
Themenprogrammen eine Plattform für den (Kurz) Film in dieser Region bieten.
Das Thema der g-niale 2003 bezog sich auf das Gesamtfestival. Ordnung und Chaos, Stabilität und
Ungewissheit, Trial and Error, System und Zufall, Klarheit und Unschärfe, Labyrinthe und Sackgassen.
Gesucht waren Filme, die sich inhaltlich oder formal mit Unsicherheit und Verunsicherung auseinan-
dersetzen, Filme, die die Wahrnehmung manipulieren oder die Orientierung nehmen, Filme, die davon
erzählen.
Neben dem internationalen Wettbewerb (aus fast 300 Einsendungen aus aller Welt) gab es verschiede-
ne Sonderscreenings (Best of 5 Jahre g-niale, random choice, Followed by... aktuelle kanadische
Videokunst, Zeroglab Nanofestival Rotterdam – ein ultrakurzes Open Source-Filmfestival, Sind Sie sich
ganz sicher? – herausragende Filme aus den diesjährigen Einsendungen, flash kino berlin – Makrome-

| +++++++++++ +++++++++ | | +++++++++++ g-niale trailer ++ | ++ random choice (o) gäste (u) +++++++++ |
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dia Flash-Animationsfilme), ein Kinderfilmprogramm in Zusammenarbeit mit interfilm berlin und Instal-
lationen (music for films von Olaf Matthes und ATTITüDE von Jakob Schillinger).

Die Wettbewerbspreisträger waren:

1. Preis – goldene Ente (500 Euro) + Publikumspreis (250 Euro)
Druckbolzen von Benni Diez Beta 8:20 min Deutschland 

2. Preis – silberne Ente (300 Euro) 
Der ewige Tag von Toke Constantin Hebbeln 35mm 9:36 min Deutschland

3. Preis – bronzene Ente (200 Euro) 
Giaccomo e Pepe von Michael Kupczyk/Daniel Schreiber/Roman Podeszwa 35mm 15 min Deutschland

Mit der großen g-niale-Party fand das diesjährige Festival seinen gelungenen Abschluss.
| +++++++++++ veranstaltungsort speicher 9 ++ | ++ karoly toth (nanofestival) +++++++++ |



dia Flash-Animationsfilme), ein Kinderfilmprogramm in Zusammenarbeit mit interfilm berlin und Instal-
lationen (music for films von Olaf Matthes und ATTITüDE von Jakob Schillinger).

Die Wettbewerbspreisträger waren:

1. Preis – goldene Ente (500 Euro) + Publikumspreis (250 Euro)
Druckbolzen von Benni Diez Beta 8:20 min Deutschland 

2. Preis – silberne Ente (300 Euro) 
Der ewige Tag von Toke Constantin Hebbeln 35mm 9:36 min Deutschland

3. Preis – bronzene Ente (200 Euro) 
Giaccomo e Pepe von Michael Kupczyk/Daniel Schreiber/Roman Podeszwa 35mm 15 min Deutschland

Mit der großen g-niale-Party fand das diesjährige Festival seinen gelungenen Abschluss.
| +++++++++++ veranstaltungsort speicher 9 ++ | ++ karoly toth (nanofestival) +++++++++ |



Presse

| ++ stralsunder sonntag 27.07.2003 +++++++++ |



Presse

| ++ stralsunder sonntag 27.07.2003 +++++++++ |



| ++ ostsee-zeitung 01.08.2003 +++++++++ |

fortsetzung nächste seite >>>  

| +++++++++++ ostsee-zeitung 28.07.2003 ++ | 



| ++ ostsee-zeitung 01.08.2003 +++++++++ |

fortsetzung nächste seite >>>  

| +++++++++++ ostsee-zeitung 28.07.2003 ++ | 



| ++ ostsee-zeitung 04.08.2003 +++++++++ || +++++++++++ ostsee-zeitung 01.08.2003 ++ | 



| ++ ostsee-zeitung 04.08.2003 +++++++++ || +++++++++++ ostsee-zeitung 01.08.2003 ++ | 



| ++ ostsee-zeitung 18.08.2003 +++++++++ || +++++++++++ ostsee-zeitung 05.08.2003 ++ | 



| ++ ostsee-zeitung 18.08.2003 +++++++++ || +++++++++++ ostsee-zeitung 05.08.2003 ++ | 



garage 2003 in Zahlen Künstler A-Z

Ausstellungen / Installationen:
akuvido - stadt sound station (D/UKR) onscreen 25.07.-10.08 
Mark Bain - Trembling Structures (NL) Installation 25.07.-10.08 
Oliver Baurhenn - (Kurator) POPn (D) screening 07.08.
Lionello Borean - plug ‘n’ pray (I) onscreen 25.07.-10.08 
Peter Bosch/Simone Simons - Krachtgever (NL/E) Installation 31.07.-31.08.
Dasch E. Czucha/Antanja Burana-Czucha - no function - realcycling (D) onscreen 25.07.-10.08 
Siegfried Canto - Key+Words (F) onscreen 25.07.-10.08 
Katja Clysters - Wir-AG/Bewerbung (D) Aktion 26.07.-01.08 
Christian Cordes - m.u.g.*shop (D) Aktion 02.-09.08.
David Crawford – Stopp motion studies (SE) onscreen 25.07.-10.08 
Alex Davies - Heterodyne (AUS) Installation 25.07.-02.08 
Magali Desbazeille - Key+Words (F) onscreen 25.07.-10.08 
Alexander Döbler - Eiscafé (D) Aktion 25.07.-10.08 
Michael Durand - Somewhere/Nowhere (IR) screening 29.08.
Christian Engler – Sonic Maze (D/UK) Installation 25.07.-10.08 
Elke Falat - Wir-AG/Bewerbung (D) Aktion 26.07.-01.08 
Matthias Fitz - MobileMinder (D) Installation 25.07.-10.08 
Daniel Funke - m.u.g.*shop (D) Aktion 02.-09.08.
Erik Hobijn - The Tactile Machine 1 (NL) Installation 09./10.08.
Jason Kahn - Sine Field (CH) Installation 03.08.
Andrew Kaufman - Half Herculean (US) screening 05.08.
Thomas Keller – files and folders (D) onscreen 25.07.-10.08 
Dave Krooshof - Fruit Power (NL) Installation 25.07.-10.08 
Hans Lotz - Eiscafé (D) Aktion 25.07.-10.08 
Olaf Matthes – music for films (D) Installation 13.08.
Meeuw - De Bar (NL/IS) Aktion 02.08.
Arlette Muschter –The Tactile Machine 1 (NL) Installation 09./10.08.
Christian Oyarz'n – numb + noBody (E) onscreen 25.07.-10.08 
Robot Software / Paul Webb - Garbage In / Garbage Out (E) Installation 25.07.-10.08 
Thijs Scheele – Fruit Power (NL) Installation 25.07.-10.08 
Michaël Sellam - La  langue se charge (F) onscreen 25.07.-10.08 
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Aniko Szövenyi - self-trigger keys (HU/US) Installation 25.07.-16.08 
Donna Stack - Half Herculean (US) screening 05.08.
Julia Tieke - Wir-AG/Bewerbung (D) Aktion 26.07.-01.08 
Time's up: Anchortronic - 5.1 DVD-Präsentation (A) Installation 25.07.-02.08 
Time's up: Anchortronic – the lightning district (A) Installation 25.07.-02.08 
triPhaze - DIY: CCTV (D) Installation 25.07.-10.08 
Xavier von Wersch – Fruit Power (NL) Installation 25.07.-10.08 

Konzerte / Performances:
akuvido (D/UKR) 03.08. (radical) 
Cécile Babiole (F) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
Kevin Blechdom (US/D) 26.07.
Datenreport (NL/D) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
Alex Davies (AUS) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
Dick El demasiado (NL) 26.07. (jumpy germanyness) 
earcondition - Anchortronic (A) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
Eva B + guests (D) live dj set 31.07. (reformat c(lub) I) 
Fruit Power (NL) 25.07. (Eröffnung) 
Jason Kahn (CH) 03.08. (radical) 
Kein Babel (D) 02.08. (De Bar) 
Andrey Kiritchenko (UKR) 31.07. (reformat c(lub) I) 
Hans W. Koch – Sprengzeichnung für Computerleichnam (D) 01.08. (take a closer listening!) 
Kotra (UKR) 03.08. (radical) 
Dave Krooshof (NL) 25.07. (Fruit Power/Eröffnung) 
Felix Kubin (D) 02.08. (De Bar) 
Lillevän (rechenzentrum) (D/IRL) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
m9 - Anchortronic (A) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
Eric Mattson (CAN) 09.08. (Survolt) 
Meeuw (NL) 02.08. (De Bar) 
Radboud Mens (NL) 02.08. (boomcar concert) 
Christof Migone (CAN) 09.08. (Survolt) 
Miko Mikona (D) 07.08. (reformat c(lub) II – ctm - bug button - the repelling) 
Paska (FI) 02.08. (De Bar) 
POIL (Kiel) 31.07. (reformat c(lub) I) 

Sebastian Reiher (D) 02.08. (De Bar)
retro*sex*galaxy – Wojtek Kucharczyk (PL) 09.08. (Survolt) 
Jan Rohlf (D) 07.08. (reformat c(lub) II – ctm berlin - bug button - the repelling) 
Sasker Scheerder (NL) 02.08. (boomcar concert) 
Thijs Scheele (NL) 25.07. (Fruit Power/Eröffnung) 
Ignaz Schick und Perlonex (Berlin) 08.08. (Metaflexes, Realtime Remix No. 3) 
Staalplaat Soundsystem – Geert Jan Hobijn (NL) 26.07. (jumpy germanyness) 
Jacek Staniszewski (PL) 08.08. (Metaflexes, Realtime Remix No. 3) 
Michael Strohmann (A) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
telescope (Berlin) - 25.07. (musik aus strom/Eröffnung) 
Martin Tétreault (CAN) 09.08. (Survolt) 
Time's up: Anchortronic (Linz/A) 27.07. (5.1 DVD-Projekt Präsentation) 
triPhaze (Leipzig) 01.08. (take a closer listening!) 
Marc Weiser (rechenzentrum) (D) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
Xavier von Wersch (NL) 25.07. (Fruit Power/Eröffnung) 

Vorträge:
agf (D) 10.08. (Symposium)
Sabine Breitsameter (D) 08./09.08. (Radiokunst)
Andreas Broeckmann (D) 10.08. (Symposium)
Caroline Euser 08./09.08. (Radiokunst)
Micz Flor 08./09.08. (Radiokunst)
Hans Groiß 08./09.08. (Radiokunst)
Heidi Grundmann (A) 08./09.08. (Radiokunst)
Nik Hummer (A) 10.08. (Symposium) 
Erik Hobijn (NL) 10.08. (Symposium)
Wojtek Kucharczyk (PL) 08./09.08. (Radiokunst)
Jeanette Pacher 08./09.08. (Radiokunst)
Barbara Schrammel 08./09.08. (Radiokunst)
Pit Schulz (D) 08./09.08. (Radiokunst)
Andrea Sodomka 08./09.08. (Radiokunst)
Tamas Szakal (HU/D) 08./09.08. (Radiokunst)
Simon Waters  (UK) 10.08. (Symposium)
Elisabeth Zimmermann (D) 08./09.08. (Radiokunst)



Aniko Szövenyi - self-trigger keys (HU/US) Installation 25.07.-16.08 
Donna Stack - Half Herculean (US) screening 05.08.
Julia Tieke - Wir-AG/Bewerbung (D) Aktion 26.07.-01.08 
Time's up: Anchortronic - 5.1 DVD-Präsentation (A) Installation 25.07.-02.08 
Time's up: Anchortronic – the lightning district (A) Installation 25.07.-02.08 
triPhaze - DIY: CCTV (D) Installation 25.07.-10.08 
Xavier von Wersch – Fruit Power (NL) Installation 25.07.-10.08 

Konzerte / Performances:
akuvido (D/UKR) 03.08. (radical) 
Cécile Babiole (F) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
Kevin Blechdom (US/D) 26.07.
Datenreport (NL/D) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
Alex Davies (AUS) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
Dick El demasiado (NL) 26.07. (jumpy germanyness) 
earcondition - Anchortronic (A) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
Eva B + guests (D) live dj set 31.07. (reformat c(lub) I) 
Fruit Power (NL) 25.07. (Eröffnung) 
Jason Kahn (CH) 03.08. (radical) 
Kein Babel (D) 02.08. (De Bar) 
Andrey Kiritchenko (UKR) 31.07. (reformat c(lub) I) 
Hans W. Koch – Sprengzeichnung für Computerleichnam (D) 01.08. (take a closer listening!) 
Kotra (UKR) 03.08. (radical) 
Dave Krooshof (NL) 25.07. (Fruit Power/Eröffnung) 
Felix Kubin (D) 02.08. (De Bar) 
Lillevän (rechenzentrum) (D/IRL) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
m9 - Anchortronic (A) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
Eric Mattson (CAN) 09.08. (Survolt) 
Meeuw (NL) 02.08. (De Bar) 
Radboud Mens (NL) 02.08. (boomcar concert) 
Christof Migone (CAN) 09.08. (Survolt) 
Miko Mikona (D) 07.08. (reformat c(lub) II – ctm - bug button - the repelling) 
Paska (FI) 02.08. (De Bar) 
POIL (Kiel) 31.07. (reformat c(lub) I) 

Sebastian Reiher (D) 02.08. (De Bar)
retro*sex*galaxy – Wojtek Kucharczyk (PL) 09.08. (Survolt) 
Jan Rohlf (D) 07.08. (reformat c(lub) II – ctm berlin - bug button - the repelling) 
Sasker Scheerder (NL) 02.08. (boomcar concert) 
Thijs Scheele (NL) 25.07. (Fruit Power/Eröffnung) 
Ignaz Schick und Perlonex (Berlin) 08.08. (Metaflexes, Realtime Remix No. 3) 
Staalplaat Soundsystem – Geert Jan Hobijn (NL) 26.07. (jumpy germanyness) 
Jacek Staniszewski (PL) 08.08. (Metaflexes, Realtime Remix No. 3) 
Michael Strohmann (A) 27.07. (5.1 DVD-Präsentation) 
telescope (Berlin) - 25.07. (musik aus strom/Eröffnung) 
Martin Tétreault (CAN) 09.08. (Survolt) 
Time's up: Anchortronic (Linz/A) 27.07. (5.1 DVD-Projekt Präsentation) 
triPhaze (Leipzig) 01.08. (take a closer listening!) 
Marc Weiser (rechenzentrum) (D) 07.08. (reformat c(lub) II - ctm berlin - bug button - the repelling) 
Xavier von Wersch (NL) 25.07. (Fruit Power/Eröffnung) 
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Pit Schulz (D) 08./09.08. (Radiokunst)
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Besucherzahlen:

Festivaleröffnung (25.07. )..........................................................................................................ca. 800

Ausstellungsbesucher:
garage / Speicher 9 / Tischlerei gesamt (25.07.-16.08.)...........................................................ca. 4000
Krachtgever in St. Jakobi – Eröffnung (31.07.)..................................................................................400
Krachtgever in St. Jakobi – Ausstellungsdauer (31.07.-31.08.)..................................................ca. 3000

Ladenprojekte:
Wir-AG (26.07.-01.08.) – ausgestellt wurden 20 Zeugnisse, Laufpublikum................................ca. 150
m*u*g*Shop (02.-09.08.) – aktive Beratungsgespräche 10, Laufpublikum.................................ca. 100
Eiscafé (25.07-10.08.) – Laufpublikum.......................................................................................ca. 300

Programm:
jumpy germanyness / Kevin Blechdom (26.07.)  – Open Air-Veranstaltung...................................ca. 750
Time’s up: Anchortronic Konzertperformance (27.07.).........................................................................60 
reformat c(lub) I (31.07.)....................................................................................................................60
take a closer listening (01.08.)...........................................................................................................70
boomcar concert – Open Air-Veranstaltung (02.08.)...................................................................ca. 400
prove good taste! – offene Veranstaltung (02.08.).......................................................................ca. 200
radical (03.08.)..................................................................................................................................50
reformat c(lub) II – club transmediale berlin -  offene Veranstaltung (07.08.)..............................ca. 200
Metaflexes Realtime Remix No. 3 / remixing-metaflex (08.08.)..........................................................50 
Survolt (09.08.)..................................................................................................................................80
Tactile Machine 1 – begrenzte Teilnehmerzahl (09.08.)......................................................................40
Kunst ohne Rezept - Ein kulinarisches Symposium – begrenzte Teilnehmerzahl (10.08.).....................30
Eröffnung 5 Jahre Kurzfilmfestival g-niale (13.08.)..........................................................................200
Sonderscreening I  Followed by... / Sonderscreening II Zeroglab Nanofestival (14.08.).......................70
Sonderscreening III  Sind Sie sich ganz sicher? (15.08.)....................................................................80
Internationaler Wettbewerb (15.08.).................................................................................................180
Kinder-Kurzfilmprogramm (16.08.).....................................................................................................30
Sonderscreening IV - Flashkino Berlin (16.08.).................................................................................120
Preisverleihung, Abschlussparty (16.08.)..........................................................................................300

garage kompakt:

Konzeption und Planung: Gesine Pagels / Carsten Stabenow

Mitglieder der Jury für das Festival-Programm 2003: Wulf Beck - Kommunikations-Designer, künstl.-
wissenschaftl. Mitarbeiter an der UdK Berlin Anke Eckardt - Musikerin, Toningenieurin, Berlin
Christian Meinke - Graphik/Audio-Designer, Berlin Kai Pfeiffer - Künstler, Publizist, Berlin Jan Rohlf
- Künstler, Kurator, Berlin Remco Schuurbiers - Video/Audio-Künstler, Fotograf, Kurator, Berlin

Mitglieder der Vorauswahl-Jury für das g-niale Wettbewerbs-Programm 2003: Annette Frauendorf –
Künstlerin, Stralsund Gerd Meierhoff – Architekt, Stralsund Wolfgang Steiner - Filmclub Blendwerk,
Stralsund Carsten Stabenow - garage g, Berlin/Stralsund Jörg Zink – Kameramann, Stralsund

Jury des internationalen Wettbewerbs g-niale: Nicole Gingras - freie Kuratorin und Filmwis-
senschaftlerin, Montréal Heinz Hermanns - Leiter des internationalen Kurzfilmfestivals interfilm Berlin
Mike-Thomas Römisch - Kameramann, Dresden

Gastkuratoren 2003: Dr. Andreas Broeckmann - Medienwissenschaftler, Berlin - Kurator Symposium
Instabile Systeme Eric Mattson - freie Kurator, Oral/Mutek, Montréal - Kurator survolt Nicole Gingras
- freie Kuratorin Film/Videokunst, Montréal - Kuratorin g-niale (Followed by...)

Koordination: Annette Frauendorf/Silvana Mundt/Oliver Stabenow/Wolfram Frädrich/Torsten Felske

Technische Leitung: Christian Engler

Web: Wulf Beck Presse: Silvana Mundt

Veranstaltungsorte: garage - Am  Fährkanal 2 containerlab - garage Speicher 9 - Hafenstraße 9/10
St. Jakobi Kirche - Eingang Jakobikirchstraße Tischlerei - Neue Semlower Straße Ladenlokale -
Heilgeiststraße 

Festivalbüro: garage g e.V. c/o Stabenow - Badenstraße 1 - 18439 Stralsund/Germany - T: +49(0)3831
298429 - info@garage-g.de - http://www.garage-g.de



Förderer: Kulturstiftung des Bundes (Fonds neue Länder) - Kultusministerium MV - Hansestadt
Stralsund - Kulturelle Filmförderung MV - Mart Stam-Gesellschaft Berlin

Unterstützer: Königlich-Niederländische Botschaft - Botschaft von Kanada - Kulturbüro der Regierung
von Quebec - Canada Council for the Arts - Australia Council for the Arts - Institut Valencia de la Musica

Kooperationspartner: Theater Vorpommern - Filmclub Blendwerk - Speicher am Katharinenberg - Stic-
er Theater - Jac-Systeme - Sound-Studio U7 - Kulturkirche St. Jakobi Stralsund - St. Nikolai Stralsund
Kunsthochschule Berlin-Weißensee - Interfilm Berlin - transmediale Berlin - club transmediale Berlin

Sponsoren: Sparkasse Stralsund - Restaurant Goldener Löwe - Haus Nordmann - primeline.print -
Beck’s - On Tour Trekking & Outdoor - Kaffee-Bar Brazil - Sound Projekt Stralsund - Expert Femmer TV
Video HiFi Service - SEV - SES - FH Stralsund - Bauteam Stralsund - Finanzberatung Nagel - Budwig-
Immobilien - Klär- und Wassertechnik - Otto Müller - Essbar - taktlabor berlin - weinladen stralsund -
salsarico - Ars Campus IT-Consulting - Pianohaus Sitte

garage #7 CD

Livemitschnitte ausgewählter Veranstaltungen und Konzerte des Festivals garage 2003 »no concept«
Nur zu Dokumentationszwecken!! Keine Veröffentlichung!! Alle Rechte bei den Autoren/Musikern.
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